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Der Autor (Jahrgang 1950) hat sich als Journalist in Heidelberg im Umgang mit dem Wort geschult. Seine Liebe zur Sprache verbindet er mit der Neigung zur Poesie, die er seit seiner Jugend hegt. Seine gefühlvollen und teils ironischen Gedichte sind von der Neuromantik inspiriert.






Prolog









Garten der Poesie


Wenn die Schönheit erblüht


im Garten der Poesie,


wenn Scharfsinn und Esprit


ein Gedicht versprüht,


wenn in uns’rem Gemüt


es sich anfühlt wie


wundersame Magie


und tief in uns erglüht


ein Lichtstrahl, will eine Welt,


tausendmal reicher als die,


die wir im Alltag erfahren,


und mehr wert als Gold und Geld,


auf Flügeln der Phantasie


sich zauberhaft offenbaren.









Innere Stille









Die Stille in mir


Da ist ein Lärmen in der Welt,


das schrill in meinen Ohren gellt.


Mein Trommelfell will platzen schier,


doch höre ich nur die Stille in mir.


Allenthalben ertönt Geschrei,


herrschen Gezeter und Rechthaberei,


beschimpft man sich in übler Manier,


doch lausche ich nur der Stille in mir.


Selbst wenn in eine Bar ich gehe,


im Stimmengewirr kein Wort verstehe


und jemand klimpert auf einem Klavier,


dann hör’ ich einzig die Stille in mir.


In all dem allgemeinen Trubel,


dem Jammern, Grölen und lauten Jubel,


merk’ ich, wie ich innerlich frier.


und da ist nichts als Stille in mir.


Doch manchmal kann ich’s nicht mehr ertragen.


Dann platzt mir im Getöse der Kragen.


Dann brüll’ ich verzweifelt wie ein Stier


und lausche verloren dem Echo in mir.









Schlafwandler


Was das Leben mich lehrt, ist Stille.


Ich gehe durch die Tage


als ein Schlafwandler,


durchmesse sie leichten Schrittes


wie betäubt in Siebenmeilenstiefeln,


die mich von Sonnenaufgang


zu Sonnenuntergang tragen


durch die Weiten des Daseins


hin zum Nichts und zur Unendlichkeit,


die doch beide dasselbe sind.
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